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Methodlsch-dldaktische Hlnwslss zur Erstellung von schrift-
llchen Prütungsaulgaben ln anerkannlen Ausblldungsberulen

ln der Anlage werden die ,,lrethodisch-didaktischen Hinweise zur
Erstellung von schnttlichen Prüfungsaulgaben in anerkannten
Ausbildungsberufen" bekanntgegeben, die für die an€rkannten
Ausbildungsberufe g€lten, lür die der Bundesminister ltir das Post-
und Fernmeldewesen zusländiger Fachminister im Sinne des
Berufsbildungsgesetzes ist.

Hinweise

Die methodisch'didaktischen Hinweise geben allgemeine Hand-
lungsanweisungen zur Erstellung von schrinlichen Prüfungsaut
gaben lür die Zwischen- und Abschlußprüfungen in anerkannten
Ausbildungsberufen.

Sie sind im Zusamm€nhang mit den Beg€lungen der Prüfungsord-
nung, den ,,Hinweisen frir die Vorbereitung und Durchführung von
Abschlußprülungen in anerkannien Ausbildungsb€rufen" (bekannt-
gegeben mit Amtsblvfg 8721983, S. 152'l) und den ,,crundsätzen
für dio Durchführung von Zwischenprüfungen'' (bekanntgegeben
als Anlage 2 zur Amlsblvlg 179/1981) anzuwenden.

Sie sollon eino Arbeitshille insb€sondere für die nach § 14 Pro
eingerichteten zuständigen Gremien lür die Festlegung übe(egio-
naler Prüfungsaufgaben (Aufgabengremien) sein.

lnlormationsv€ranstaltung€n zu den methodisch-didaklischen Hin-
vi,eisen sollen in Kürze bei den geschältslührenden OPDn durch-
geftihrt werden. Näheres wird mit besonderer Verlügung bekannt-
gegeben.
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Anlage zur Amtsbtvtg 241/1988

Amtsbl32, 7 3. 1 g8t

Methodisch-didaktische Hinweise zur Erstellung von schrittlichen Prüfungsaufgaben
in anerkannten Ausbildungsberufen

1. EmptohleneAu{gabenformsn und Autgabentypen

Grundsätzlich kann man zwischen zwei verschiedEnen Aulgabenlormen unterscheiden. Es handelt sich hierbei um Aulgaben hil
g€bundenen Antworten und um Aufgaben mil nicht gebundsnen Antworien,

Zu den verschiedenen Aufgabentypen wsrden nachfolgend kuze Hinweise im Hinblick auf ihre Venvendbarkeit gegeben. Jeder
Aulgabentyp wird zusätzlich anhand von Beispielen lür die Ausbildungsberule OFkr und FHandw dargestetlt.

1.1 Aulgabon mlt gebundenon Antworlen (programmledo Aulgaben)

Bei diesen Au,gaben kann zwischen lolgenden Aufgabentypen gewählt w€rden:

1.1.1 Allernallv- bzw. Zweitachwahlaulgaben

Elgnung

- Abfrage von Faklgnwissen bei der Anwendung von Vorschriften, wenn über Allernativen entschieden werden muß

Vortells

- geringer Korrekturaulwand

- hohe Bewertungsobjektivität

Nachtello

- hohe Batewahrscheinlichkeit

Hlnwela

Es sollten mindeslens 6 Einzel€ntscheidungen pro Aulgabe gelordert werden.

autgü.nb.l.pLl Iu l.l.t {Aä FB. iw)

S'rd dro nachlolgsnd aulgBlutnen Psßoner zur Währu.g d€s F€lnnetdE-
geheimn,ss v€rpnidrtet?

K.euzen Si€ bitl6 die ichlige Antwod änl

Ja tläin

AmEvorslon€r sines F6rnmld.mt€g

Ardg.t nlr.llpLl ru '1.1.1 (4.ü OFI')

ZwZuslellLrng li€91lhnen €in 9 öhnlich€s Psk€t m tderabgebidoren Autschnit

Kre'r:en S'. brn6 an, oö d,€ g6nä1rt€n D6rsolo. bsrscht,gi s no. d6 An4ahtr€
d€r Ssndu4 zu veßeiseml

posn.chn.ch€s-z.nrarahr I Postdienstpaket
Wilh6lmin.ndEß. 1-3 I

61@ Darm3ta.n

,om.n [d vo,!u.sdÜq!,9.,

Fd.dr !ü retu s!6 d (36ü,Eo!

l,Lin

Emplängsr

Mutor d€3 Etrpräng€ß

V€mistodn d€r in dd Anschrin
5ng€9€b€n6n Wohnmg

Tocfl€r d.s Etrflläng€ß

Eh€fiau dss Emp,äng€ß
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.1,2 Mehrlachwahlaulgaben I aus 4

:Enung
- Prülen von höheron Lelnleistungen, wie z. B. Verständnis und Tranlertähigkeit

. Abfrage von Faktenwissen

tortelle

. geringer Korrekturaufwand

. hohe Bewertungsobjeklivität

- geringe Flatewahrscheinlichkeit

. überprüfung eines größeren Spektrums an Lerninhalten innerhalb der zur Verlügung stehenden Prüfungszeit möglich

- statistische Qualitätsanalyse der Distraktoren mit Hilfe des lv'Verlahrens AUFSANLY möglich

{achteile

- ott schwierig, sinnvolle (atkaktive) Falschantworten zu entwickeln

ilinweis

Jie Auswahlantworten sollten hinsichtlich Länge und sprachlichem Aufbau vergleichbar sein und nur eine eindeulige Bichtig- oder

3estantwort enthalten.

\licht plausible Scheinantworten (Känguruhs) und die Lösungsalternative ,,keine Antwort tritft zu" vermeiden.

Aufgab€n!.llplol 2u r.t.2 (Arb FHandw)

W€lche Funklion erlÜ[ der Taslwahlblock (TWB) 75 beim FomsprcchaPParal
(FeA!) 752?

kelzen Sie bilts an. worche dsl nachfoloenden Arssagen ichlig isl!

a) Plusimpulse aul d€r a-lder
b) Minusimpulss au{ der a-Ader

c) l4inusimpuls€ aul dsrtsader
d) Unleaor€€hungsn in d€r a- und b-Adst

Aulglb€nb€i.plol ru 1.1.2 (azb oFkr)

lnd6rBnsläbEangsslslred€sPosrarnls.,..,....,.,,., ,,., ieger zum Abbind6-
schluß d€ abgsbild€lon Langbngls€ndungon vor,

Enlschei4en Sie bitte, worches Bund gelodigt werden mußl

d) Lsitraum-Sarnmelbund

tr
tr
tr
tr
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1.1.3 Zuordnungsautgaben

Eignung

- Abfrage größerer Wissengebiete

- Uberprüfung der Translerlähigkeit

Vortelle

- geringer Korrekluraufwand

- hohe Bewertungsobjeklivität

- geringe Ralewahrscheinlichkeit

Nachteile

- manchmal schwierig, Zuordnungslislen und Handlungsanweisungen zu lormulieren

Hinweis

Die Aufgabe sollte so gestaltel werden, daß nicht mehr als 8 Zuordnungen möglich sind.

Die Anzahl der Zuordnungsbegrillo und der Zuordnungsmöglchkeiten innerhalb einer Aufgabe sgllte unterschiedlich groß sein.

Bei Zuordnungsaulgaben sollte immer der gleiche Aufgabenaufbau verwendet werden.

Amtsbt32,7.

Aulgätont'€Bplel zu 1.1.3 (Azb FHsndw)

o

-_..-§ll
'-"=--tI 

I

Ordn6n Slo nacnslehgnde B6qnte d€n Schaltzoichen ir dorob6n abgebildotsn

TEgen Si€ hisr2u die enlsp.ech€ndon Zifiern in de vorgegebsnsn Kr€ise d6r

1 Glältungskondensalor

7, Glerchsllomsrch6rung

Es isr nichr möglich, alle Begrin€ 2uzuordnen

Aulgabonboispi.l zu 1.1.3 (Azb DFkr)

Die abgebild€le Aulschriltsolte ein€s Päckchgns enlhält veßchiedeno

Ordnen SiB bifle diesen Besrandre len d€r Aul§chr ft di€ €nlspßchenden
eus d6. lolgenden UbeßEh! zu.

I = Zuslellamtsngäbe 5 - Sondungsaft
2 = Postletzahl 6 = Absenderangabe
3 = Beslimmungsod 7= Empläng€t
4 = Bosond€r€ Vers€.dungsfoh 8 = Zuslelangabe

Es isl nicht möglich, alle Begitle zuzuordnen.

- Päc*chsn
< -- - -- Ernschreiben

<----- AnniOhlicher
<----- Mozanslr 6

7000 stungan 1

.t
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.2 Aulgrben mit nlchl gebundenon Antworten (nlcht programmlerle Autgabon)

:lgnung

, Ablrage von Arbeitsabläulen, Sachverhalten und/oder Zusammenhängen in Form von

> Stichworton

> ZeichnungerrSkizzen

> Berechnungen

y'otl€lle

- §ehr geringe Bat€wahrscheinlichkeit

- ermöglicht Fragestellungen, die in anderen Aufgabenformen nur schwer oder nicht möglich sind

Nachteile

- hoher Korrekturautwand

- hoher Erstellungsautwand lür Lösungs- und Bewertungsvorschläge

- unterschiedliche Bewertungsobjektivität (u. a.) abhängig von der Oualität der Lösungs- und Bewertungsvorschläge)
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A'rrg6b.n!6l.pLl är 12 (Arb Frh.l(lw)

M[ein€n int€giotun Scnaltklois m[ d,ar Bszeichnung SN 7a0o soll6in€ NoR.
Vsri<nuplung hoEaslolh w6don.

a) ZeEhnen Si6 bä6 das Blockschallbild

b) Zoichnan Sis bin6, wie dio Anschlu8punKs d€'s lC SN 7ll()0 g6schall6l

sN 71rc0

B€i Ausriihrung Brl6r Teilasp€klo dd Lösungon voll6 Punklrahl; b6ide TBil-
losung3n sind gleichwsrtig

Aur9.b.nb.l.pbl zu i.2 (Aö DFk)

ln dor Biel6bgangsrelle lßgr o1n6 mn Worlzoichan lr€igemachre Ansicnlsr€ne

B€grunden Sß bn€, w6rum di€ Sendung zu Srompsln i$!

- EnMsdung dü Postw6rt2sichän
(o.ld sinngemäoo Antwon, wi€ z A. "W6d6rverw6ndung veörndsm')

- Bsurkundung dss Onss und dor Zeit der Einlislerung
(odfl sinngemäos An&on, lvis z B- .Osl Emplängsr solr nachwsi$n könn.n,
aann 

'rnd 
vyo dis S€ndung singsli€led *ordsn ist)

a6i Alf!ählung alld T6ilasp6kt6 der Losung voll6 Punkl2ahl; Vsrgabs von
Punklsn tu lorllosungsn moglich
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2 Prütun96- und Aulgabenaätze

2.1 Begrlltsklärung

Die einzelnen Prüfungen der beiden Ausbildungsberufe zur DFkr bzw. FHandw bestehen jeweils aus einem Prülungssatz, der sich aus
lolgender Anzahl von Autgabensätzen zusammensetzt:

(Die Anzahl der Aulgabensätze enlspricht der Anzahl der Prüfungsfächer)

Zwischenprüfung Abschlußprüfung

FHandw 'I Aufgabensalz 3 Aulgabensätze

DFkr 2 Aufgabensätze 3 Aulgabensätze

Ke(n)-Tkt 1 Aufgabensatz 4 Aufgabensätze

2.2 Verwendung von Autgabenrormen und -typen

Es ist anzuslreben. innerhalb eines Prülungssatzes beide Aufgabenformen (programmierte und nicht programmierte Aufgaben) sinnvoll')
einzuselzen.

Pro Aufgabensalz können beide Aulgabenformen verwendet werden.

lnnerhalb derverwendeten Aulgabenform der programmierten Aulgaben sollte im Regellaltnur ern Aufgabentyp (s 1.1 1-i 1.3), keinestalls
sollten jedoch mehr als 2 Autgabentypen pro Aufgabensatz verwendet werden.

Es ist auf eine deutliche Trennung zwischen den Aufgabenlormen/{ypen zu achten. Dem Pnlfting sind in geeigneter Form entsprechende
Hinweise zu geben.

2.3 Zusammenstellung der Aulgabensätze

Die Aulgaben müssen in ihrer Gesamtheit hinsrchtlich der Prülungsanforderungen repräsentativ und in ihrem Schwierigkeilsgrad
ausgewogen sein,

Ein Aufgabensatz sollte höchstens zwer Drittel Aufgaben enthalten, die sich ausschließlich auf Wissensfragen beziehen und mindeslens ein
Drittel Aufgaben, die Verständnis, lnterpretation, Problemlösen, Anwendung und sonslige inlellekluelle Leislungen betrellen.

2.4 Bewertungshinwelse

Zu den Aufgaben erarbeilen die Aufgabengremien Lösungs- und Bewerlungsvorschläge und stellen sie den Prüfungsausschüssen zur
Verlügung.

Die Bewenungsvorschläge sind einfach und transparent zu gestalten,

Daber sollten folgende Grundsätze beachtet werden:

- bei Alternativ- bzw. Zweifachwahlaufgaben Iür jede Ernzelentscheidung gleiche punktzahl

- bei lvlehrtachwahlaulgaben (1 aus 4) jede Aufgabe gleiche punkizahl

- bei Zuordnungsaufgaben tür jede richtige Zuordnung gteiche punktzahl

- bei Aufgaben mrt nichl gebundenen Antworlen
> unlerschiedliche Punktbewertung nur dann, wenn der Aulgabenumfang deutliche Unterschiede aufweist
> Bewertung von Teillösungen

> bei komplexen und umlangreichen Autgaben sollte der Bewertungsvorschlag auch Vorschläge für Teillösungen umfassen

2.5 Außere Form der Autgaben- und prülungssätze

2.5.1 Bearbeltungshinweise

zu Beginn jedes Aulgabensatzes so len die verwendeten Aufgabentypen incl. Lösungstechnik und erlorderliche Ko ekturhinweise anhand
von l\,4usterautgaben schriftlich dargestelll werden.

Die Besprechung dieser Hinweise und ggt. erforderliche Erläuterungen hierzu sind nicht Teil der Bearbeitungszeit.

2.5.2 Angaben zur Bewertung

Der Prüfling soll die Bewertung der einzelnen Aufgabe im Aufgabensatz erkennen können.

2.5.3 Formblätter

Es sind in der Regel Originaltormblätter oder Reproduklionen, die Oualitälseinbußen nicht erkennen lassen, zu veMenden.

') Aulgaben mil g€bundenon AnMonen sind beispretsweiso nicht gesign€t b€i Bochsnautgab€n
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3 Autgab€n€tltrlluns

Sl necttllcho Vorg0b.n

Arsbildungsordnung und KMK-Rahmenlehrplan bllden di€ rechtlichen Vorgaben lür di6 Erstellung von Prtifungsaufgabsn.

Ourch di€ Prüfungsanfordsrungen sind Ausbildungsrahmsnplan, örtlicher Ausbildungsplan und Rahmonlshrplan der Ben sschule mitein.
ander verknüPfi.

3,2 Elgnungrldterbn

3.Zi Prunthug
Bd der Erstellung voo Prüfungsautgaben ist ein gdßtmöglicher Praxisbezug anzustreben.

Dies kann dadurch gesciehon, daß von 6insr Aöeitsautgab€ oder Aöeitssituation in der bgtrieblichsn Praxis ausgegangen wird.

Di€ konlaolc Dctrlobllcha SlhJatlon sollte in der Prtilungsaufgabe durch einen lnlormationsteil dargestelll wErden. Diesem schließt sich
der eigentlicho Fragenteil an.

Zrr bessoren V€ranschaulichung sollton die Fragen nach Möglichkoit durch Abbildungen und Darslellungen srgänzt werden,

322 Vlrsundll.fikall

8ei der E.siallung von Prütungsaulgab€n sollten zur besseren VErständlichkoit tolgende Vorgabsn berücksichtigt w6rden:

- kurzs und pläzise Sätze tomulleron

- Textumfang bEgrenzen

- keine oder nur erläuiarle Abküzungon verwend€n

- Fragestellung grundsäElich positiv lormulieren

- lnlormationstoll und Fragenteil deutlich trennen

- keine unbaabslchtlgten Lösungshillen oinbeuBn

3.23 Amly..
J€de Autgabe muß so konsttuiei sein, da8 sis mindostens im Hinblid( aul Trennschärl6 und Schwlsigkeitsgrad eine Analysa srmöglicht.

Aufgabsnstellung, Lösung und Bowenung jader Aulgab€ müsson sinandsr €indeutig zugeordnet und durch eine Aufgab€nkennummer
ldentilizlgrbar sein.

--a




